4 


N 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Sonntagsheiligung. 
m Der geſtern erwähnte Entwurf einer Polizeiverordnung 
er die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage, welcher 
a preußiſchen Handelsminiſter den Oberpräfidenten zur Begut⸗ 
olung unterbreitet worden iſt, verbietet an den Sonn⸗ und 
ö 8 geſetzlichen Feſttagen alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten, 
Kane alle geräuſchvollen Arbeiten in den Häuſern und Betriebe: 
Ye Es find danach verboten die gewöhnlichen Arbeiten der 
veldbeftellung und die Arbeiten in Gärten, Weinbergen, Forſten 
We w., öffentlich bemerkbare Handwerksarbeiten außerhalb der 
faßte, ſoweit dabei nicht nach der Gewerbeordnung die Be⸗ 
üſtigung von Arbeitern an Sonntagen ſtatthaft iſt, und ſolche 
Fendwertsarbeiten innerhalb der Werkſtätte, die mit beſonderem 
Sul verknüpft find; Arbeiten in Fabriken, Berg und 
datenwerken, Mühlen, Bauhöfen und Ziegeleien, ſowie bei 
— * aller Art, ſoweit die Arbeiten nicht nach den Beſtimmun⸗ 
0 der Gewerbeordnung geſtattet find; das Beladen und Ent⸗ 
* von Frachtfuhrwerken auf Straßen; das Beladen und 
der 82 von Schiffen, falls nicht Naturereigniſſe den Betrieb 
Verd cifffahrt oder die Ladung bedrohen oder die Ladung dem 
Auſſehten ausgeſetzt wäre; der mit beſonderem Geräuſch oder 
de ehen verbundene Transport von Sachen auf den Straßen; 
mitt In port von Kohlen, Holz, Feldfrüchten und Lebens⸗ 
ae ſoweit dabei nach der Gewerbeordnung die Beſchäfti⸗ 
das Auen Arbeitern an Sonn- und Feſttagen nicht ſtatthaft iſt; 
gott us⸗ und Eintreiben des Weideviehes während des Haupt: 
ge „otenftes und das Treiben anderen Viehes während der 
Abele Dauer der Sonn⸗ und Feſttage; endlich alle übrigen 
ie mi ſoweit fie ſich öffentlich als die Sonntagsruhe ſtörend 
bahn⸗ ar machen. Dem Verbote unterliegen nicht der Eiſen⸗ 
N Paſone und Telegraphenverkehr, ſowie das Lohnfuhrweſen 
ont rſonen und Reiſegepäck; diejenigen Arbeiten, welche zur 
detri — des häuslichen Lebens und des Landwirthſchafts⸗ 
58 1 es erforderlich ſind und keinen Aufſchub erleiden können, 
ur Be Arbeiten, welche kleine Leute mit ihren Hausangehörigen 
eſtellung ihres Gartens oder ihres Feldes vor dem Beginn 
ferner der cc Hauptgottesdienſtes vornehmen. Geſtattet find 
er er Schifffahrts⸗, Flößerei⸗ und Frachtgutsverkehr, ſowie 
mit etrieb des Gewerbes der Dienſtmänner und Lohndiener, 
Ausnahme der eingangs verbotenen Arbeiten. Die Jein- 
Ay s erwähnten Arbeiten können ortspolizeilich geftattet werden, 
a ſie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden 
der en, z. B., wenn anhaltend ungünftige Witterung während 
Saat: oder Erntezeit die Sonntagsarbeit dringend erforder⸗ 
Ar macht. Ohne vorherige ortspolizeiliche Erlaubniß dürfen die 
N digen Arbeiten zur Abwehr einer bevorſtehenden oder zur 
ewältigung einer bereits eingetretenen gemeinen Gefahr, oder 
(be unverzüglichen Abhilfe in Nothfällen vorgenommen werben 
Het Feuersbrünſten, Ueberſchwemmungen u. ſ. w.). Oeffentliche 
erfteigerungen find an Sonn- und Feſttagen überhaupt, die 
uszahlung von Löhnen während des Hauptgottesdienſtes ver⸗ 
oten. Das Aushängen und Ausſtellen von Waaren vor den 
hüren und in den Schaufenſtern iſt nur in denjenigen Stunden 
geſtattet, während welcher nach der Gewerbeordnung die Ver⸗ 
Iqufsftellen offen gehalten werden dürfen. Bei Jahrmärkten und 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Koman von A. Söndermann. 

— ͤ — (Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 


und Die noch immer ſchöne Frau erhob ſich von ihrem Sitze 
daf ſich an die Bruſt des Mannes. t i 

aller togbem ihre Wangen bleich waren, trotzdem der Gram fie 
i gemacht hatte, als fie wirklich war, fo erkannte man doch 
qalige Schönheit. 

Ane 2 der Mann, der in den beſten Jahren ſtand, war ein 

an ihm Sa zu nennen; aber auch ihm merkte man es an, daß 

Lebeng je N innerliches Etwas nagte, das die friſche Blüte des 
er boefreſſen hatte. 

um fie umaigte ſich zu feiner Gattin herab, ſchlang beide Arme 

ſehr farc flüfterte ihr einige Troſtworte zu; aber fie klangen 

ein Mir, am und unſicher von feinen Lippen. Wie hätte auch 
Wire ſeine Genoſſin zu tröſten und aufzurichten vermocht. 

von it 


Rra haben in der That die beiden Mörder des Majors 
uſe vor uns. 


mal ha Steller und Emilie Weinert hatten, als wir ſie dazu⸗ 
wohl 2 kleinen Dachſtübchen dem geneigten Leſer vorführten, 
Ametita N Entſchluß gefaßt, auszuwandern und ihr Glück in 
er duch 15 verſuchen; aber der leichtfinnige Mann meinte, als 
deten 92 as Verbrechen in den Beſitz des Geldes des Ermor⸗ 
lachen 8 war, das Glück, welches ſie im fremden Lande 
merkt vo ten, bereits erreicht zu haben. Als fie damals fo un⸗ 
Gelebte n der Mordſtätte entkommen waren, ſuchte er feine 
lolte z zu überreden, die Reife nach Amerika aufzugeben. Wozu 

erſt den Beſchwerlichkeiten einer ſolchen Reife fich 
linde eine 15 hatte ja jetzt Geld genug, um ſich im Vater⸗ 
lebende Mabchere Exiſtenz zu ſchaffen. Es gelang ihm, das 
zum Scheine den für feinen Plan zu gewinnen. Beide reiſten 
aber e nach Hamburg, betraten auch ein Schiff, fuhren 


nicht nach 
atte er ſich mit ſeiner Geliebten ehelich verbinden 


ort +9 Amerika, ſondern nach England. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


X. Jahrg. 


Meſſen muß der Marktverkehr während der Zeit des Haupt⸗ 


gottesdienſtes ruhen. Jeder ſonſtige Marktverkehr iſt an Sonn⸗ 
und Feſttagen überhaupt unterſagt. In Schankwirthſchaften, 
Reſtaurationen und Konditoreien iſt der Betrieb während des 
Hauptgottesdienſtes in ſoweit verboten, als er ſich öffentlich be⸗ 
merkbar macht. Während des Hauptgottesdienſtes find ferner 
verboten: öffentliche Verſammlungen und Aufzüge, die nicht 
gottesdienſtlichen Zwecken dienen, alle Konzerte und geräuſch⸗ 


wie folgt: „Die „Poſt“, die ſoeben eine ganze Spalte mit 


{ 
i 
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N 


Betrachtungen im Sinne des Herrn v. Helldorff ausfüllt, meint 
freilich, Graf Limburg ⸗Stirum ſei durch die Begnadigung nach 
dem Urtheil des Disziplinargerichts, welches auf Amtsentſetzung 
und Verluſt des Geſandtentitels erkannt hatte, von ſeiner 
Oppofitionsluſt kurirt worden und Herr v. Rauchhaupt habe 


| infolge der Einladung zum Frühſtück beim Kaiſer ſeine Freund⸗ 


| 


ſchaft mit dem Centrum überwunden .... Charakterfeſte Leute, 


vollen geſellſchaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen, ſowie das muß man ſagen, und die „Poſt“ ſcheint gar nicht zu fühlen, 
der Gewerbebetrieb der Orgel⸗ und Puppenſpieler, Schauſtellun⸗ in ein wie bedenkliches Licht ſie durch dieſe Bemerkung die 


gen u. dergl. An den Vorabenden von Weihnachten, Oſtern und 


Führer der konſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes ſtellt. 


Pfingſten, des Bußtags und des dem Andenken der Verſtorbenen Graf Limburg⸗Stirum iſt bekanntlich der Vorſitzende des Vor⸗ 


gewidmeten Jahrestags, ſowie an den beiden letztgenannten 
Tagen ſelbſt, in der ganzen Charwoche und am Aſchermittwoch 
dürfen Tanzmufik und Bälle und ähnliche öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten nicht veranſtaltet werden. Am Bußtag und am Char⸗ 
freitag dürfen außerdem auch Theatervorſtellungen und andere 
öffentliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Oeffentliche Tanz⸗ 
mufiken und Luſtbarkeiten, die Sonnabends ſtattfinden, müſſen 
ſpäteſtens nachts 12 Uhr geſchloſſen werden, doch können in be⸗ 
ſonderen Fällen Ausnahmen zugelaſſen werden. 

Soweit die Beſtimmungen des miniſteriellen Entwurfs, 
deſſen Erörterung ſeitens der Regierung mit Rückſicht auf die 
vielerlei davon berührten Lebens⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe 
ausdrücklich gewünſcht wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Oberpräfident der Provinz Oſtpreußen Graf zu 
Stolberg hat die vielbeſprochene Rede Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in einem Trinkſpruch kommentirt, den er bei 
einem den Mitgliedern des akademiſchen Senats der Königs⸗ 
berger Univerfität gegebenen Eſſen gehalten hat. Nach der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ ſagte Graf Stolberg: „Das Sprichwort, 
daß die Völker am glücklichſten wären, welche keine Geſchichte 
hätten, könne er nicht für richtig halten, denn nicht in behaglicher 
Ruhe, ſondern in Beweglichkeit und Thätigkeit beſteht das Glück. 
Auch die heutige Zeit ſei nicht zum Ausruhen geeignet, es ſei 
vielmehr eine Zeit des Ueberganges, und es würden an die 
Thätigkeit eines einzelnen die höchſten Anforderungen geſtellt. 
Niemand könne wiſſen, ob und welchen Gefahren wir entgegen⸗ 
gingen, das Schädlichſte von allen aber ſei, fich dem Peſſimismus 
zu ergeben. Dieſer Peſſimismus werde leider auch von ſolchen, 
von denen man dieſes nicht hättte erwarten können, abfichtlich 
geſchürt. Auch die letzte Rede des Kaiſers werde in dieſem 
Sinne fälſchlich ausgelegt. Der Kaiſer habe ſagen wollen, daß 
diejenigen, welche aus Mißvergnügen dem Vaterlande den Rücken 
kehrten, ſehr bald in daſſelbe zurückkehren würden, wenn ſie ſich 
überzeugt hätten, wie ſehr die heimiſchen Zuſtände den auslän⸗ 
diſchen vorzuziehen ſeien. Ein folder Gedanke aber müſſe der 
Beunruhigung entgegenwirken, da er von einer ſelbſtbewußten 
Sicherheit zeuge. Dem Peſſimismus ſolle das Vertrauen zum 
deutſchen Volke und zum Kaiſer entgegengeſtellt werden. Es 
lebe der Kaiſer und König hoch, der nicht nur herrſcht, ſondern 
auch regiert!“ 

Die „Danziger Zeitung“ beſpricht einen Artikel der 
„Poſt“, der für Herrn von Helldorff und des Kartell eintritt, 


laſſen und zu ſeiner Sicherheit auch einen anderen Namen an⸗ 
genommen. 

Noch war er, trotzdem er das Verbrechen begangen hatte, 
leichtfinnig genug, um nicht daran zu denken, daß möglicherweiſe 
andere Perſonen für ſeine verbrecheriſche That büßen müßten. 

Nur kurze Zeit hielt er ſich in England mit ſeiner jungen 
Gattin auf; dann zog es ihn wieder zurück nach ſeinem 
Heimatlande. 

„Beruhige Dich, Emilie, es kräht kein Hahn nach uns, und 
wir werden uns eine gute und ſichere Exiſtenz Schaffen!” fo hatte 
er ſeine junge Gattin zu tröſten gewußt, und ſie hatte ja keinen 
anderen Willen, als den ſeinigen. Sie folgte ihm überall nach; 
was er that, war ja in ihren Augen wohlgethan. 

So waren ſie denn hierher nach den Gefilden des Rhein⸗ 
landes gekommen. 

Fritz Steffen, wie er ſich jetzt nannte, hatte ein Stück Land 
erworben und ſich hier angebaut. Er hatte ja Geld, und mit 
dem Befige des Geldes neigte ſich ihm auch das Glück zu. 

Seine Bemühungen wurden von den günſtigſten Erfolgen 
gekrönt. Er machte das öde Haideland, welches er erſtanden 
hatte, zu einem reichen, fruchtbaren Boden und ſich ſelbſt zu 
einem reichen Manne. 

Freilich, das Paradies konnte er ſich nicht ſchaffen. 

Das Gewiſſen war es, welches nicht nur in der Bruſt ſeines 
Weibes, ſondern auch zuletzt in ihm erwachte. 

Beide hatten ſich nicht mehr um die Folgen jenes Ver⸗ 
brechens gekümmert. Sie wußten auch nicht, daß zwei unſchuldige 
Perſonen verhaftet worden waren. Der Prozeß, welcher dem 
Chemiker Braun und dem berüchtigten Diebe Günther gemacht 
worden war, blieb ihnen unbekannt. 

Ihre Ehe wurde mit einem Töchterchen geſegnet. 

Doch obgleich ſonſt ein ſolches Ereigniß das Glück junger 
Eheleute zu vermehren im Stande iſt, ſo war es hier bei den 
beiden doch nicht der Fall. Im Gegentheil, die Geburt des 
Kindes wurde Urſache, 


| 
| 
| 


nicht ihre Tochter das Kind von Mördern? 


| 


ftandes der konſervativen Partei; auch Herr von Rauchhaupt 
gehört dem Vorſtande an. Wenn dieſe „Führer“ ſo billig zu 
haben find, was ſoll man dann von dem Gros der Partei 
denken? Wenn die „Poſt“ bezüglich der Stellung des Grafen 
Limburg und v. Rauchhaupt gut unterrichtet iſt, wenn wirklich 
ein Wink von Oben genügt, die Führer der konſervativen Partei 
umzuſtimmen, ſo lohnt es ſich nicht, auf ein Kartell mit einer 
jo innerlich unſelbſtändigen Partei Werth zu legen ....“ — Seit 
Begründung der „Thorner Preſſe“ haben wir die „Poſt“ auf 
unſerem Redaktionstiſch und müſſen geſtehen, daß das große 
mehrere Bogen ſtarke Blatt im Kampfe gegen Freiſinn und 
Sozialdemokratie ſo gut wie nichts leiſtet, dagegen unbegreif⸗ 
licherweiſe ſeit Jahren ſich bemüht, die Entwickelung der deutſch⸗ 
konſervativen Partei zu hemmen. Die „Poſt“ ſollte ihre politi⸗ 
ſche Bedeutung auf einem anderen Gebiet ſuchen, als in der 
Diskreditirung von Perſönlichkeiten, die ſich im Dienſte der 
konſervativen Sache treu bewährt haben. Die freikonſervative 
Partei, welche die „Poſt“ vertreten will, leidet mit darunter, 
denn im Volke kennt man nur eine konſervative Partei. Die 
„Danziger Zeitung“, die das ihr von der „Poſt“ gelieferte 
Material ſo eifrig in ihrem Intereſſe ausbeutet, dürfte ſich aber 
wie ſchon öfters hinſichtlich der von ihr bezweifelten inneren 
Feſtigkeit der konſervativen Partei und ihrer Männer auch dies⸗ 
mal ſchwer irren. 

Gegenwärtig arbeitet die geſammte Demokratenpreſſe mit 
Hochdruck auf die Beſeitigung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters v. Heyden hin. Was man nur irgend für dieſen 
Zweck in die Hände bekommen kann, wird verarbeitet und da⸗ 
zwiſchen durch eifrig das Gerücht kolportirt, daß die Stellung 
dieſes Miniſters „erſchüttert“ oder daß er „amtsmüde“ ſei. Um 
den Schlüſſel für dieſes geſchäftige Treiben jener Preſſe zu finden, 
wird man den Umſtand in Erwägung ziehen müſſen, daß nach 
übereinſtimmenden Meldungen Herr von Heyden zu denjenigen 
Miniſtern gehörte, die den Volksſchulgeſetzentwurf befürwortet 
haben. Als nächſtes Ziel gilt jener Preſſe jetzt offenbar Herr 
von Heyden. 

In Oeſterreich ſteht eine beträchtliche Vermehrung 
der Schlachtſchüffe bevor. Zunächſt will die Marineleitung 
an die Delegationen mit der Forderung herantreten, die erſten 
Bauraten für drei neue Panzerſchifie — deren je eines in Pola, 
Trieſt und Elbing in Bau gelegt werden ſoll — zu bewilligen. 
Die neuen Schiffe ſollen keine Torpedovorrichtung erhalten, eine 
Neuerung, da bislang noch keine Kriegsmarine die Torpedos auf 
den Hochſeeſchiffen abgeſchafft hat. Auch einige wichtige Per⸗ 


ängſtlicher und unruhiger wurde. Das Gewiſſen bereitete ihr die 
entſetzlichſten Qualen. 8 

Sie hatte ja vor ihrer Verbindung mit dem unſeligen 
Mann ein unverdorbenes Herz gehabt. An dem entſetzlichen Morde 
hatte ſie unter dem Banne dieſes Mannes willenlos theilge⸗ 
nommen und dieſe Blutſchuld auf ſich geladen, aber dennoch 
war ihr Herz unverdorben geblieben, und eben weil es ſo war, 
ſo verſank ſie jetzt in Schmerz und Gram, in die tiefſte Reue 
und Buße über ihre ſchreckliche That. 

Bei anderen vielleicht hätten dieſe Qualen zur Verzweiflung 
geführt; fie aber erduldete alles aus unerſchütterlicher Liebe zu 
ihrem Gatten. 

Trotzdem ſie ja nur von ihm zu dem Verbrechen verführt 
worden war, minderte ſich ihre Liebe nicht; ja wenn ſie allein 
die Schuld zu büßen vermocht hätte, ſo würde ſie ſich wohl 
ſchon dem Richter geſtellt haben; wie oft drängte es fie, ein 
offenes Geſtändniß abzulegen und willig die Strafe für ihr Ver⸗ 
gehen zu erdulden; aber der Gedanke, mit dieſem Geſtändniſſe 
auch ihren geliebten Gatten dem Henker zu überliefern, war ihr 
noch ſchrecklicher. Sie mußte ihm zuliebe die Qualen eines ſchuld⸗ 
beladenen Gewiſſens ertragen. 

Und das Gewiſſen erwachte ſchließlich auch ihrem Gatten. 
Der Leichtfinn hatte ſich gelegt. Er ſah die tägliche Qual feiner 
geliebten Frau — das zerriß ihm das Herz. Jeder zitterte für 
den anderen, für deſſen Leben. Ja, es waren Höllenqualen, welche 
die beiden Ehegatten erleiden mußten. 

Wenn ihre Augen auf ihr liebliches, ſchönes Kind fielen, 
ſo erwachten von neuem die Gewiſſensbiſſe, und was anderen 
zum Segen gereichte, wurde ihnen zur Qual. Ein Gruß ihrer 
Anna ging der unglücklichen Mutter durch Mark und Bein. War 
Und ſteht nicht 
in der heiligen Schrift geſchrieben, daß die Sünden der Eltern 
heimgeſucht werden ſollen an den Kindern? 

Und doch hatten beide ſo viel Kraft, der heranwachſenden 


daß die junge Mutter von Tag zu Tag Tochter ihre fürchterlichen Seelenqualen verbergen zu können. 


ſonalveränderungen fliehen bevor, da drei Admirale, vier Stabs⸗ 
offiziere und. ein Schiffslieutenant in den Ruheſtand zu treten 
beabfichtigen. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Italien und ber 
Schweiz iſt vorgeſtern unterzeichnet worden. Derſelbe ſoll nach 
Austauſch der Ratifikationen, ſpäteſtens aber am 1. Juli d. Js. 
in Kraft treten. Die Schweizer Bundesverſammlung wird zur 
Genehmigung des Vertrags wahrſcheinlich, ſtatt auf den 6. Juni, 
1 bis 2 Wochen früher einberufen werden. 

Das italieniſche Kabinet ſollte auf der Bafis mili⸗ 
täriſcher Erſparniſſe, wie folgt, umgebildet worden ſein: Rudini 
Vorfitz und Aeußeres; Nicotera Inneres; Luzzatti Schatzamt; 
Cadolini Finanzen; Branca öffentliche Arbeiten; Ricotti Krieg; 
San Bon Marine; Genala Unterricht; Chimirri Juſtiz. In 
elfter Stunde verlautet nun, Ricotti habe die Annahme des 
Portefeuilles abgelehnt und Rudini werde ſich genöthigt ſehen, 
vor die Kammer zu treten, den Rücktritt Colombos anzukündigen 
und ein politiſches Votum über ſeine eigenen Finanzvorſchläge 
herbeizuführen. 

Frankreich importirte in den erſten 3 Monaten d. J. aus 
Deutſchland Waaren im Werthe von 109 Mill. Fres. und expor⸗ 
tirte nach dort für 80 Mill. Frs. Waaren. 

Ein in Paris eingegangenes amtliches Telegramm von 
vorgeſtern beſagt, der König von Dahomey hätte an den fran⸗ 
zöſiſchen Gouverneur von Portonovo ein herausforderndes 
Schreiben gerichtet, in welchem erklärt wird, der König ſei voll⸗ 
ſtändig gerüftet, jeden franzöſiſchen Poſten, welcher ſeine Be: 
ſitzung berühren ſollte, zu vernichten. Zahlreiche Truppenabthei⸗ 
lungen der Dahomeer zögen ſich zuſammen und näherten ſich den 
franzöfiſchen Poſten. 

Ueber die angebliche Unbrauchbarkeit des von Franzoſen 
für ruſſiſche Rechnung hergeſtellten rauchloſen Pulvers 
iſt ſeiner Zeit viel geſchrien worden. Wie haltlos aber jene 
Senſationsmeldungen waren, erhellt daraus, daß der Zar jetzt 
allen bei der Fabrikation des Pulvers betheiligten franzöfiſchen 
Offizieren hohe Ordensauszeichnungen verliehen hat. Auch 
wurden die Direktoren der Waffenfabrik von Toul, die für Ruß⸗ 
land lieferten, mit ähnlichen Auszeichnungen bedacht. 

Zur Feſtnahme des Bulgaren Kuſcheleff meldet 
die „Agence Balcanique“ noch folgende Einzelheiten; „Die Ver⸗ 
haftung Kuſcheleffs erfolgte nicht ohne Widerſtand ſeinerſeits; es 
kam dabei zu einem Handgemenge, da ein auf dem Bahnhofe 
anweſender Freund Kuſcheleffs ſich der Intervention der beiden 
Polizeiagenten widerſetzte. Letztere zogen ſich zurück: Kuſcheleff 
ſchrie um Hilfe, ein Kawas der ruffiihen Botſchaft verſtopfte 
ihm den Mund mit einem Schnupftuch, der Freund ertheilte dem 
Kawaſſen einen Hieb mit ſeinem Stocke, worauf dieſer einen 
Revolver zog. Hiernach erſchien die türkiſche Polizei und ver⸗ 
haftete Kuſcheleff. Der türkiſche Polizeiminiſter verſtändigte den 
bulgariſchen Agenten Dimitroff davon, daß die Behörden des 
Kuſcheleff in der Unterſuchungsangelegenheit der Ermordung 
Vulkowichs bedürften. Dimitroff überreichte hierauf der Pforte 
ſeine Proteſtnote und theilte den Zwiſchenfall den Botſchaftern 
mit. Die „Agence Balcanique“ hebt hierbei hervor, daß Kuſche⸗ 
leff einen vor 7 Monaten in Konſtantinopel ausgeſtellten türki⸗ 
ſchen Paß hatte, welcher vor ſeiner Abreiſe von dem türkiſchen 
Konſul in Odeſſa vifirt worden ſei.“ — Kuſcheleff iſt vorgeſtern 
thatſächlich auf Befehl der Pforte in Freiheit geſetzt worden. — 
Ob die Sache noch ein Nachſpiel haben wird, iſt noch nicht zu 
erſehen. 

Der Londoner „Standard“ meldet aus Sanſibar, in 
Uganda hätten die Katholiken unter Anführung des Königs 
Mwanga den vornehmſten Führer der Proteſtanten getödtet; 
der Kapitän Lugard, der Befehlshaber der Truppen der eng 
liſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hätte darauf intervenirt, die 
Katholiken ſeien dann geflüchtet, die algeriſche Miſſion ſei an- 
gegriffen, der Biſchof, die Prieſter ſowie die Anhänger der 
Miſſion hätten eine Inſel gewonnen und ſeien dort von den 
Proteſtanten angegriffen worden, ſechs Prieſter ſeien zu Gefan⸗ 
genen gemacht worden. Nach kurzer Zeit ſeien die Gefangenen 
von dem Kapitän Lugard freigelaſſen worden, der nach Ab⸗ 
ſetzung des Königs Mwanga zu deſſen Nachfolger ernannt worden 
fei. — Ein Angriff auf Witu durch die Truppen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft ſtehe bevor. 


So hielt denn jetzt Fritz Steffen ſein zitterndes Weib einige 
Minuten in ſeinen Armen. 

Sie hörte kaum die Worte, die er ihr zuflüſterte. 

„Es iſt vorbei, Fritz, es iſt vorbei! Wir find verloren!“ 
ſtöhnte fie jetzt. 

„Aber, Emilie, ſo haſt Du ſchon oft geſagt! Ich bitte Dich, 
ſuche Dich zu beruhigen. Es iſt ja gar keine Gefahr vorhanden! 
Bedenke doch, niemand hat uns geſehen! Wer ſollte gegen uns 
auftreten und uns jenes Verbrechens zeihen?“ 

„Sei ſtill, jet ſtill, Fritz! Ich fühle es; eine innere Stimme 
ſagt es mir, daß wir von dieſem Bettler die größte Gefahr zu 
befürchten haben! Er — er wird an uns zum Verräther werden! 
Ach, Du hätteſt nur ſehen ſollen, mit welchen Blicken er mich 
muſterte! Er hat mich erkannt, Fritz! Wir glauben, daß uns 
niemand bei jener entſfetzlichen That beobachtet hat — es iſt 
nicht ſo — der Mann, der mir heute begegnet iſt, hat uns 
geſehen!“ 

„Emilie, ich bitte Dich, um Gottes willen, banne dieſe 
Angſt! Wie ſollte denn dieſer Bettler Zeuge unſerer That ge: 
weſen ſein?“ 

„Und doch, doch, Fritz, er hat mich damals geſehen, und 
jetzt, als ich ihm begegnete, hat er mich wiedererkannt!“ 

„Es iſt eine Einbildung Deines geängſtigten Herzens, Emilie!“ 
flüfterte abermals der Mann. ö 

„Nein, nein, es iſt eine innere Stimme, die mir die Wahr⸗ 
heit ſagt! Ich erkannte es ſofort an ſeinem Blicke; er iſt der 
Mann, der uns dem Henker zu überliefern vermag! Ach, ich bitte 
Dich, Fritz, um unſeres Kindes willen, laß uns fliehen! Eile, 
eile, ich beſchwöre Dich!“ 

Mit dieſen Worten umſchlang ſie den Nacken des Mannes 
und barg ihr bleiches Antlitz an ſeiner Bruſt. 

Der Mann erbebte im Innerſten; es wurde auch ihm ganz 
unheimlich zu Muthe. Noch glaubte er ja, daß es eine krank⸗ 
hafte Einbildung ſeiner Gattin ſein würde. Aber ſein eigenes Ge⸗ 
willen machte ihn unſicher und ungewiß. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. April 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie verlautet, während 
ſeiner Anweſenheit in Danzig perſönlich die Taufe des im 
Schwimmdock liegenden neuen Kreuzers „E“ vollziehen. Am 18. 
Mai begiebt ſich der Kaiſer über Marienburg nach Schlobitten 
zur Jagd und nimmt dann für ca. 8 Tage ſeinen gewohnten 
Jagdaufenthalt in Pröckelwitz bei Chriſtburg. 

— Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, 
werden der König und die Königin von Sachſen zum Beſuch des 
württembergiſchen Königspaares am 30. April in Stuttgart 
eintreffen. 

— Die Abreiſe des Reichskanzlers Grafen Caprivi, an⸗ 
fänglich für Dienſtag feſtgeſetzt, hat ſich um einige Tage ver⸗ 
zögert. Wahrſcheinlich reiſt der Reichskanzler am Donnerſtag 
oder Freitag nach Karlsbad ab. Es beſtätigt fich, daß er von 
dort aus eine Erholungsreiſe antreten wird. 

— Nach der „National⸗Ztg.“ hat ſich der Reichskanzler 
Caprivi gegenüber einer Deputation des deutſchen Handelsſtan⸗ 
des geäußert, der Erfolg der erhofften Berliner Weltausſtellung 
werde mit davon abhängig ſein, welchen Eindruck die deutſchen 
Ausſteller in Chicago machen würden. 

— Der Kaiſer hat, wie der Leipziger „Neuen Deutſchen 
Zeitung“ von vertrauenswürdiger Seite gemeldet wird, den 
Rector Hermann Ahlwardt am Sonntag Vormittag zu ſich zur 
Audienz befohlen und ihm einen längeren Empfang gewährt. Die 
Nachricht iſt mit allem Vorbehalt aufzunehmen, denn hier iſt von 
einer ſolchen Audienz nichts bekannt. 

— Die theologiſche Facultät zu Greifswald, deren Decan 
zur Zeit der ordentliche Prof eſſor Dr. Viktor Schultze ift, hat, 
wie ſchon mitgetheilt, zum Oſterfeſte den bisherigen Kultusmi⸗ 
niſter Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler auf Grund einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſes zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. Das Diplom 
bezeichnet den ſo Geehrten als „virum amplissimum, omnium 
nec non adversariorum judicio vere christianum probum ho- 
nestum fidei confessorem sincerum ecelesiae evangelicae am i- 
cum integrum in omnibus a sacra regis et imperatoris ma- 
jestate muneribus ei commissis pium fidelem.“ (Den hoch⸗ 
edlen Mann, den nach dem Urtheil aller, auch ſeiner Gegner, 
wahrhaft redlichen Chriſten, den aufrichtigen Bekenner des Glau⸗ 
bens, den Freund der evangeliſchen Kirche, den Mann, der treu 
erfunden wurde in allen ihm von des Königs und Kaiſers ge⸗ 
heiligter Majeſtät übertragenen Geſchäften.) 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich die Ernennung 
des neuen Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamt, Hanauer, zum Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath. 

— Herr Geheimrath Profeſſor Ernſt Curtius iſt zwar von 
ſeiner Krankheit wiederhergeſtellt, muß aber noch für längere 
Zeit ſich Schonung auferlegen. Dieſe Geſundheitsrückficht ver⸗ 
anlaßt den Gelehrten, für dieſen Sommer auf feine Lehrthätig⸗ 
keit an der Berliner Univerfität zu verzichten. 

— Der 3. Evangeliſch⸗Soziale Kongreß iſt heute in Berlin 
unter Vorſitz des Landesökonomieraths Nobbe zuſammengetreten. 
Handelsminiſter von Berlepſch und zahlreiche Räthe verſchiedener 
Miniſterien wohnten den Verhandlungen bei, ebenſo Oberſtlieute⸗ 
nant von Egidy. Der Kongreß zählt ca. 350 ſtändige Mit⸗ 
glieder. Die neu eingerichtete Auskunftsſtelle für evangeliſch⸗ſo⸗ 
ziale Angelegenheiten iſt zahlreich benutzt worden. Verhandelt 
wurde das Thema „Chriſtenthum und Familie“ und in Ver⸗ 
bindung damit die Arbeiterwohnungsfrage. An der Debatte be⸗ 
theiligten ſich u. a. Hofprediger a. D. Stöcker und Profeſſor Dr. 
Wagner. — Beſchlüſſe wurden zu dieſem Gegenſtande nicht ge⸗ 
faßt, dagegen fanden zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung 
„Die erziehliche Bedeutung des Arbeiterſchutzgeſetzes“ folgende 
vom Referenten, Regierungsrath Dr. Wolff⸗Straßburg vorge⸗ 
ſchlagene Theſen nahezu einſtimmig Annahme: 1) Die Gewerbe⸗ 
novelle ſteht dem von ihr beherrſchten Erwerbsleben gegenüber 
auf dem Standpunkte des Erziehers. 2) Ihre Erziehungsgrund⸗ 
ſätze entſprechen der chriſtlichen Ethik. 3) Ihr Erziehungsziel iſt 
weit geſteckt, aber nur theilweiſe ausgeſprochen. 4) Ihre Er⸗ 
ziehungsmittel bedürfen der Ausgeſtaltung. 

— Der Kolonialrath trat heute im Auswärtigen Amte zu⸗ 
ſammen, um zunächſt über die Herbeiführung einer einheitlichen 
Schreib⸗ und Sprechweiſe der auf die deutſchen Schutzgebiete be⸗ 
züglichen geographiſchen Namen zu berathen. Die Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen einheitlichen Regelung wurde allgemein aner⸗ 


Weshalb ſollte die Frau nicht eine Ahnung haben, daß ihr 
von dieſem unbekannten Bettler eine Gefahr drohen könnte? 

Er führte die verzagte Frau nach dem Seſſel zurück. 

„Du wirſt ſehen, Emilie, die Angſt wird ſich verlieren; aber 
ich will Dir Deinen Wunſch erfüllen. Wir wollen eine kleine 
Reiſe unternehmen. Ich gehe, um Anna davon in Kenntniß 
zu ſetzen.“ 

„Anna!“ ſchrie die Frau auf und hielt den Mann feſt. 

„Ich bitte Dich, nicht ſo laut! Denke an unſer Kind!“ 
flüſterte der Gatte. 

„O, wäre Anna nie geboren!“ ſtöhnte die Unglückliche. 

„Sie iſt aber hier; um ihretwillen müſſen wir weiter dul⸗ 
den, das Schreckliche ertragen, bis uns das Herz bricht! Emilie, 
raffe Dich auf; es gilt das Glück unſeres Kindes!“ 

„Das Glück unſeres Kindes!“ wiederholte die Frau mechaniſch. 

„Habe ich nicht recht? Bedenke doch, wie glücklich Anna in 
der Liebe des jungen Edmund Braun iſt! Wie haben wir uns 
gefreut auf die bevorſtehende Verbindung beider! Könnteſt Du 
denn dieſes Glück der Verlobten vernichten? Was ſollte aus 
unſerem Kinde werden, wenn jene ſchreckliche That, die wir vor 
langen, langen Jahren in einer unſeligen Stunde begangen, ans 
Licht gezogen würde? Glaubſt Du denn, Anna würde den 
Schimpf ertragen können? Würden wir nicht auch ſchuld an der 
Verzweiflung unſeres Kindes ſein? Und ſind ſo viele Jahre vor⸗ 
übergegangen, ſo dürfte wohl auch Gott im Himmel uns gnädig 
und barmherzig geweſen ſein. Er hat die Höllenqualen, die wir 
beide die langen Jahre hindurch erduldet, in die Waagſchale der 
Gerechtigkeit geworfen; er wird ſie für eine Sühne unſeres Ver⸗ 
brechens anſehen. Emilie, verzweifle nicht; wir haben unſere 
Schuld gebüßt. Gott wird nicht wollen, daß auch unſer reines, 
unſchuldiges Kind unter unſerer unſeligen That leiden ſoll.“ 

Die Frau wurde ruhiger; ein Hoffnungsfunke ſtrahlte aus 
ihren immer noch ſchönen Augen. 

„Glaube es mir, es war ein gewöhnlicher Bettler, und nur 
ſeine Frechheit hat Dich ſo furchtbar aufgeregt.“ (Fortſ. folgt.) 


kannt, doch ging die Meinung darüber auseinander, ob die Ne 
gelung von dem Kolonialrath oder von einer beſonderen 
verſtändigen⸗Kommiſſion zu treffen ſei, welche der Reichskanzler 
zu berufen habe. Der Kolonialrath entſchied fich ſchließlich mit 
kleiner Majorität in letzterem Sinne. 

— Die Frage eines Schuldotationsgeſetzes wird nach det 
„Schleſ. Ztg.“ in der nächſten Woche der Gegenſtand der 
rathung des Miniſterraths ſein. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
noch in dieſer Seſſion die Löſung der Frage erfolgt, eher u 
der nächſten Seffion, etwa im Zuſammenhange mit der Grun g 
und Gebäudeſteuer⸗Reform. 

— Unter den Berathungsgegenſtänden, mit welchen ſich 
der Bundesrath nach den kurzen Oſterferien beſchäftigen wird, 
fol ſich auch, der „Poſt“ zufolge, ein Entwurf von Beſtimmun⸗ 
gen über den Verkehr mit Sprengſtoffen befinden. 

— Im Bureau des Hauſes der Abgeordneten ift die Uebel 
ficht über die Geſchäfte des preußiſchen Landtages, alſo über den 
Stand der Arbeiten im Haufe der Abgeordneten wie im Herren“ 
hauſe ausgegeben worden. Nach allem, was daraus hervorgehl, 
wird der Landtag noch einer ſehr angeregten Thätigkeit bedürfen, 
wenn die Arbeiten bis Ende Mai oder Anfang Juni erledig 
werden ſollen. 

— Die Stadt Wiesbaden hat für den verſtorbenen Dichter 
1 0 v. Bodenſtedt ein Ehrengrab auf dem neuen Friedhoſe 
geſtiftet. 

— Die Petitionen für Aufhebung des Altersverficherung®‘ 
geſetzes im rechtsrheiniſchen Bayern haben 245 745 Unterſchriſ 
ten gefunden. 

Stuttgart, 20. April. Der Minifterpräfident v. Mittnadl 
begeht am 27. April ſein fünfundzwanzigjähriges Miniſter⸗ 
jubiläum. 5 

Ausland. 

Petersburg, 19. April. Die franzöfiſchen Ausſteller wolle 
dem Zaren ein künſtleriſch ausgeführtes Album überreichen, deſſen 
Herſtellung 10 000 Franks gekoſtet hat. 

Belgrad, 19. April. Hier zirkulirt das unkontrolitbatt 
Gerücht, der Miniſterpräſident Stambulow in Sofia ſei plötzlich 
wahnfinnig geworden. 

New York, 20. April. Nach einem Telegramm der New 
York Times aus Boſton hat die „Norway Steel and Jon 
Company“, früher die größte Fabrik ihrer Art in Amerika, den Br 
trieb wegen übermäßiger Beſteuerung des Rohmaterials eingeftel 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 19. April. (Bernſteinfund. Unglücksfall). Der Beſitzer 11 
in Rutken, hieſigen Kreiſes, fand vor den Feiertagen beim Pflügen au 
feinem Acker ein Stück Bernſtein im Gewicht von 517 Gramm. 5 
gefundene Stück iſt von der bevorzugten ſogenannten Kumſtfarbe un 
find dem glücklichen 1 bereits 90 Mk. dafür von Händlern geboten 
worden. — Der Beſſtzer Zurek in Sullnowko hatte in der ſtillen W 
beim Häckſelſchneiden mit dem Roßwerk das Unglück, mit dem Kol 
einen Stoß vor die Bruſt zu erhalten. Sofort zu Bett gebracht, iſt 8 
der Verletzung am Oſtermorgen erlegen. N. W. nt 

Biſchofswerder, 19, April. Fade Bekanntlich beabfichkt 
der Staat unter Benutzung des Oſſathales den Bau eines auch 0 
Dampfſchiffe fahrbaren Kanals von Graudenz bis Dt. Eylau. Kür ie 
war nun hier auf Veranlaſſung der Regierung eine Anzahl hie ger 
Gewerbetreibender zuſammengekommen, um über die vorausſichtliche 
tabilität dieſes Kanales, ſoweit er die hieſige Stadt und Umgegend 
geht, über die ungefähren Export⸗ und Importmengen von Frachtgüter 
ferner über die Vortheile, die beſonders unferer Stadt erwachſen würd 
ein Gutachten abzugeben. Die Verſammlung war darüber einig, da 
ein ſolcher Kanal, zumal wenn er, wie wahrſcheinlich, über Oſterob 
hinaus bis in die Mitte von Oſtpreußen ausgebaut wird, von größten 
Vortheil und Segen für die Landwirthſchaft ſowie auch für alle Sin | 
ſein würde, an denen er vorbeigeführt wird. Es kommt dazu, daß d 
Land zwiſchen Graudenz und Dt. Eylau in höchſter Kultur ſteht und 
auch wohl, abgeſehen von den Niederungen, das volkreichſte in der Pros 
vinz iſt. Es war überhaupt kein glücklicher Gedanke, daß man feine! 
Zeit den oberländiſchen Kanal bei Dt. Eylau endigen ließ. Von Grog 
denz bis Bromberg bezw. Brahemünde plant die Regierung weiter die 
Einrichtung einer Kettenſchlepp⸗Schifffahrt. 

Dt. Eylau, 19. April. (Zu der Verhaftung des Poſthalters Gaul 
wird noch berichtet: Anfangs war Gaull vom Arzte als nicht verhall 
fähig erklärt; er ſoll zwei Selbſtmordverſuche ausgeführt haben. Es wan 
ein tiefergreifender Anblick, den von der Schwere feiner Schuld gebeugt 
66jährigen Mann, von dem man in den weiteſten Kreiſen glaubte, us 
fei in Ehren grau geworden, als Betrüger in feinem eigenen ar 
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durch die Stadt fahren zu ſehen. G. hat ununterbrochen 27 Jahre 0 
durch das Amt des Kaſſirers beim hieſigen Kreditverein bekleidet, 
in ſtädtiſchen Angelegenheiten galt fein Wort ſehr viel, ja gab mituf en 
den Ausſchlag. Man hielt ihn allgemein für einen der wohlhabende 
Leute der Stadt. Auf welche Weiſe er die unterſchlagene Summe, d 
Höhe bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, verausgabt hat, 
bei feiner ſoliden Lebensweiſe ein Räthſel. Da die meiſten Darleihen "g 
Fehler begangen haben, ſich mit der alleinigen Unterſchrift des Mryy 
ihren Quittungsbüchern zu begnügen, anſtatt wie $ 3 des Statuts 
ſagt, auch die Unterſchrift des Kontroleurs einzuholen, befürchten Er 
daß fie ihres Geldes ganz und gar verluftig gehen werden, da ien 
dieſen Umſtänden möglicherweiſe der Verein nicht für die Unterſchlagieſt 
haftbar en werden kann. Die ganze Habe des G. iſt mit uf 
belegt. Ferner wurde eine ſchwere Kiſte und ein Sack, welche im gag 
trage des G. fortgeſchickt werden ſollten, auf dem Bahnhofe beſch 
nahmt, beide Gegenſtände ſind noch nicht geöffnet. der 
Danzig, 19. April. (Selbſtmord. e Gen Der Mende ole 
Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe Herr Greitſch hat gefterm nacht. 
zum Deutſchen Haus durch Erschießen feinem Leben ein Ende gaben. 
Unglückliche Familienverhältniſſe follen ihn in den Tod getrieben „ Kaſſe 
Bei der heute vorgenommenen Prüfung der von G. verwalte ſtanden 
wurde alles in Ordnung gefunden. — Am Sonnabend Nachmittag Backer 
der e Johannes Grenda und deſſen Bruder der „ 
geſelle Max Grenda von der Strafkammer wegen Diebſtahls be. dem 
hilfe zum Diebftahl. Bekanntlich waren im Februar d. Js. aus nf 
Provinzialmuſeum eine Reihe werthvoller Münzen und andere 1 5 
gegenftände geſtohlen worden. Johannes Grenda räumte den Dieben 
vollkommen ein. Er habe ſich am Sonntag, 7. Februar, im Du pie 
verſteckt und dort hinter einem Schrank ſo lange gewartet, eiae 
Beamten das Muſeum verlaſſen hatten. Dann habe er einen Glahn 
mit einem Meſſer geöffnet und aus demſelben 7 goldene Mellen 
Schaumünzen, 8 filberne Löffel, 1 Becher, 1 Doſe und 2 Metallbau 
geftohlen. Aus einem Fenſter ſei er dann nachmittags entkommen 
ſilberne Löffel habe er zerſchlagen und dieſelben an einen moe 
Oskar Montag verkauft. Ein Theil der übrigen geſtohlenen Gegenſt hahe 
ſei dem Bruder zur Aufbewahrung gegeben worden, den anderer. 0 
er auf dem kleinen Exerzierplatz Tags darauf vergraben. Sponſfe at 
die Gegenſtände dort gefunden worden. Herr Bauinspektor Obe der 
den Werth der geftohlenen Gegenſtände ſehr hoch taxirt. 0 betragelg 
Erwerbungspreis allein der ſieben Goldmünzen etwa Di fä 6 
Joh. E wurde zu 1 Jahr und Max Grenda zu 1 Monat 5 Ds 
verurtheilt. g fta, 
Elbing, 19. April: (Selbſtmorde). Am Sonnabend 1 . ce 
hier plötzlich die Frau Rentiere Emilie B. infolge von Vergiftung ung 
77 Jahre alte Dame ſoll ſich kränklich gefühlt haben und zun erhängl, 
ihres Leidens Bittermandeloͤl eingenommen haben. — Fuß ria“ 
ſich in der verfloffenen Nacht der 69 Jahre alte Tiſchler un Der 
ein 5 1 Ne 1 einer Schlafkammer. a 
ierzu ſoll Eiferſucht geweſen ſein. x otte 
Aus Oſtpreußen, 19. April. (Neue Fangmethode für beo 
Die Fiſcher vom Friſchen Haff ſind jetzt, wie die „K. 9. Zac bere 
auf eine neue Fangmethode für Fiſchottern gekommen, die 
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kecht praktiſch erwieſen hat, fo daß fie jeder anderen Methode vorzuziehen 
fein dürfte, Der Otter ſucht bekanntlich mit Vorliebe Baue auf, welche 
ſic in den Ufern befinden, um hier zu ſchlafen oder auszuruhen. Man 
nun den Verſuch gemacht, ſolche Baue künſtlich in Geſtalt von Gräben 
an den Ufern anzulegen, welche ca. 4 Meter lang, 2 Meter tief und 
1 Meter hoch ſind. Dieſe Gräben werden dann leicht mit Raſen über⸗ 
deckt, jedoch ſo, daß ſie von den Fiſchottern bemerkt und aufgeſucht werden 
können. Die Verſuche haben bereits gelehrt, daß die Thiere dieſe Gräben 
heſtätten in der That benutzen. Nach 24 Stunden werden die 
effnungen der künſtlichen Baue 1 abgeſucht, aus deren Be⸗ 
ſwaffenheit ſich ſogleich erkennen läßt, ob Ottern in den Gräben vor⸗ 
banden ſind oder nicht. Im erſteren Falle werden die Oeffnungen ſchnell 
mit Netzen oder Säcken üderdeckt, der Otter ſucht, durch das Geräuſch 
aufgeſchreckt, durch den Eingang zu entkommen und geräth ſo in das 
Netz oder den Sack. Auf dieſe Weiſe haben mehrere Fiſcher aus Widitten 
A gen Tagen 10 Ottern gefangen und dadurch eine Prämie von 
. verdient. 
h Königsberg, 19. April. (Die vielbeſchriebene Findigkeit der Poſt) 
eiweift folgender Fall. Vor einiger Zeit kam eine Kreuzbandſendung 
mit einer eitung aus Newyork hier an mit der folgenden Aufſchrift: 
Germany, Rheſaſtraße Straße Nr... „ II Treppen“. Weder der Be: 
ſimmungsort noch der Name oder Stand des Empfängers war ange⸗ 
geben. Trotzdem iſt die Sendung in die Hände des richtigen Empfängers 
gelangt. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt die vor einiger Zeit von Amerika 
nach Deutſchland eingerichtete Seepoſt von einem Beamten begleitet 
orden, der mit den hieſigen Straßenverhältniſſen genau vertraut 
Wehe die Druckſache in einem direkten Bunde auf Königsberg (Pr.) 
et hat. 

f Fiſchhauſen, 19. April. (Alterthumsfund). In Rehden ſteht ein 
ehr altes Gaſthaus, das „Gaſthaus zur Sonne“ genannt. Blutige und 
Fevolutionäre Zeiten find, wie der jegige Inhaber von feinen Vorfahren 
Mittels und unmittelbar erfahren hat, um das „Gaſthaus zur Sonne“ 
gezogen, manch hungriger Franzoſe ift hier geſättigt worden, manch an⸗ 
aßender Ruſſe hat in dem Haufe und Keller der „Sonne“ nach Geld 
und Geldeswerth geſucht. Als nun kürzlich der Wirth Klatt im Keller 
80 Faß vom Schragen wälzen wollte, wich von der Erſchütterung der 
oden unter ſeinen Füßen und K. fiel etwa 4 Meter tief in eine Art 
den Brunnen, von deſſen Vorhandenſein er bis jetzt keine e 
ff ſeine Hilferufe lief man mit Stricken und Lichtern herbei. K., der 
kt nicht rühren konnte, blickte um fih und ſah zu feinem großen Er⸗ 
aunen in einem weiten Keller eine Reihe wohlgeordneter Weinflaſchen, 
laabrere alte Seidenkleider und drei alte Steinkrüge. In einem der 
teren fanden ſich alte Schriften, in dem zweiten Silber⸗ und weniger 
ſulchlermünzen. Der dritte Topf barg drei ſilberne Uhren nebſt eben⸗ 
den ſchweren Ketten und eine goldene Uhr, auf der die Jahreszahl 
eingekratzt iſt. Die Silber⸗ und Kupfermünzen haben einen Werth 
ee mehreren Tauſenden Thalern. Die Schriftftüce find nicht zu leſen, 
hai fie beim Anfaſſen wie Puder zerfallen. A* der Reihe Flaſchen be⸗ 

nnd ſich Wein, der noch ſehr gut ſchmecken ſoll. (Elb. 8.) 
Det Bromberg, 19. April. (Geneſung. Ein dummer Scherz). Der 
Eier b. Poninski geht langſam feiner völligen Geneſung entgegen. — 
zu en urſchen in Inowrazlaw waren die Koscielecer Heldenthaten jo 
roth opf geſtiegen, daß er, um auch dergleichen zu vollbringen, ſich mit 
r Shlips und dergleichen Schärpe ausgerüſtet nach Koscielee begab 
er dort Drohungen ausſtieß, daß fürchterliche Rache genommen und 
Art ganze Ort in die Luft geſprengt werden würde. Doch da kam der 
8 entatsverkünder ſchön an, er wurde feſtgenommen und trotz jeiner 
etheuerungen, daß er nur Scherz gemacht hahe, einſtweilen nach Nummer 


icher gebracht. 
Wreſchen, 19. April. (In der katholiſchen Anſiedelung zu Oſſowo) 


fand dieſer Tage die Um i i i 
A \ wandlung des landwirthſchaftlichen Großbetriebs 
in Kleinbetrieb ſtatt. Oſſowo Aircde vor vier Jahren von einer polniſchen 
Bun an die Anſiedelungskommiſſion verkauft. Dieſe kurze Zeit genügte, 
Fa dem Orte ein ganz verändertes Ausſehen zu geben. Ueber die Ge⸗ 
arkung zerſtreut liegen jetzt die ſtattlichen Gehöfte der eingewanderten 
dh ſtfalen. Früher nicht anbaufähige Stellen find urbar gemacht, das 
aue Feld i drainirt, und die Anſiedelungskommiſſion hat keine Aus⸗ 
au Ba um die Ertragsfähigkeit des Bodens zu heben. Da das 
en owo grenzende Gut Biechowo auch mit Weſtfalen beſiedelt werden 
last ſo wird Oſſowo⸗Biechowo wohl eine der ſtattlichſten deutſchen Nieder⸗ 
ungen in der Provinz Poſen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. April 1892. 
2. — (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Die Ober⸗ 
utrolaſſiſtenten Schulze in Torgau, Baader in Dt. Krone und Tſcheppe 
Berent find zu Ober⸗Grenzkontroleuren bezw. in Bahnhof Ottlotſchin, 
. und Leibitſch, der Hauptamtsaſſiſtent Scholtz zum Ober⸗Grenz⸗ 
troleur in Strasburg Weſtpr. ernannt, die Hauptamtsaſſiſtenten 
deritz von Dt. Krone nach Thorn, Krogoll von Danzig nach Dt. Krone 
und Remus von Danzig nach Strasburg Weſtpr., der Ober⸗Kontrolaſſiſtent 
onke von Dt. Eylau nach Di. Krone, der Hauptamtsaſſiſtent Senger in 
irſchau als Steuereinnehmer 1. Klaſſe nach Graudenz, der berittene 
teueraufſeher Graeber von Briefen nach Culmſee und der Steuer⸗ 
aufſeher Staeder von Culmſee nach Briefen verſetzt. 

— (Perſonalien). Der Rechtskandidat Alexander Soldin aus 
Konitz ift zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Tuchel zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— (Das achte Provinzial⸗Kirchengeſangfeſt) des evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗Geſangvereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 
7. und 8. Juni in Tilſit ſtatt. 

— Menue Reichsbank⸗Nebenſtelle). Am 2. Mai wird 
in Kulmbach eine von der Reichsbankſtelle in Nürnberg abhängige Reichs⸗ 

nk⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung eröffnet. 
W 5 (Die preußiſchen Orenzbehörden) haben angeordnet, 
n Ans und Durchzug ruſſiſcher Feldarbeiter u. |. w. dem Ge⸗ 
heitszuſtand derſelben Aufmerkſamkeit zuzuwenden ift und des 
daher hus verdächtige Perſonen ſofort angehalten und ärztlich unterſucht 


nne an ftäbtifhen höheren Schule). Der 
Raatligen — betreffend die Gleichſtellung derſelben mit den Lehrern an 
derla * uſtalten liegt dem König zur Unterzeichnung vor. In der 
In f als Einführungstermin der April 1894 angegeben. 
Inerefir te weiteſten Kreiſe der Beamtenſchaft) wird es 
Er zu erfahren, daß der preußiſche Beamtenverein, welchem 75 
ha eine angehören, jetzt in der Lage ift, diejenigen feiner Mit: 
0 elche zur Kur nach Karlsbad gehen müſſen, neben ſonſtigen 
indem fungen daſelbſt auch unentgeltliche Behandlung zu verſchaffen, 
don gur Sanitätsrath Dr. Hertzka, welcher ſeit einer längeren Reihe 
Ärzitig, den den Minifter von Bötticher in Karlsbad behandelt, die freie 
2 Behandlung übernommen hat. 
ade (tägige Rüdfahrkarten). Die alljährlich zum Beſuch von 


dies ausgegebenen 45tägigen Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten werden in 
gabe ra ſchon mit dem 1. Mai zur Ausgabe kommen. Die Aus⸗ 
auf deer Rückfahrkarten erfolgt: 1. Nach Zoppot und Neufahrwaſſer 
Bar Stationen von Stargard i. P. über Köslin, von Allenftein, 


Wauben aantenburg auf allen Stadtbahnſtationen, 
Schneiden Inſterburg, Königsberg, Konitz, Landsberg a. W., Nakel, 
lein, . Thorn, Tilſit und Wehlau. 2. Nach Cranz von Allen⸗ 
Marggrabo n. Charlottenburg, Bromberg, Goldap, Graudenz, Konitz, 
Zolberg Bag‘ Marienwerder, Orielsburg, Ofterode und Tilſit. 3, Nach 

argard Wenn Konitz, Landsberg a. W., Natel, Schneidemühl, 
Warlottenbu „Thorn. 4. Nach Elbing (für Kahlberg) von Berlin, 
ln. Gbarlont ge und Inowrazlaw. 5. Nach Neuhäuſer von 
und Stargard 1 urg und Tilſit. 6. Nach Rügenwalde von Bromberg 


— 1 7. Nach Stolpmünde von Bromberg, Schneidemühl 


Bromberg, Küſtrin, 


— (Weſtpreußiſche Feuerwehrlotterie). Die Lieferan⸗ 
ten der erſten drei Hauptgewinne, welche aus Silbergegenſtänden im 
Werthe von 2000, 1000 und 500 Mk. beſtehen, haben ſich der Feuerwehr⸗ 
Lotteriekommiſſion gegenüber verpflichtet, die angekauften Gegenſtände 
auf Wunſch der Gewinner nach Abzug von 15 pCt. vom angegebenen 
Werthe gegen baar zurückzunehmen. Der Ziehungstag iſt unwiderruflich 
auf den 5. Mai feſtgeſetzt. 

— (Die Oberförſterſtelle zu Schönlanke) im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg iſt nach offizieller Anzeige im „Staatsanz.“ vom 1. Juli 
ab anderweit zu beſetzen. 

— (Altersrente). Zu den 135 Altersrentnern des Kreiſes Thorn 
ſind noch folgende Perſonen getreten: Arbeiter Joſef Maczkiewicz⸗Mocker, 
Arbeiterwittwe Dorothea Reichel⸗Gremboczyn, Arbeiter Lukas Wiens⸗ 
lawski⸗Bielawy, Arbeiter Jakob Müller⸗Penſau, Arbeiter Melchior 
Belinski⸗Gremboczyn, Arbeiter Albert Kaminski⸗Heimſoot, Arbeiter Chriſtian 
Schiemann⸗Leibitſch, Aufwartefrau Karoline Trenkel⸗Culmſee, Hirt Mathias 
Jagielski⸗Dubielno. Damit iſt die Zahl der Altersrentner des Kreiſes 
Thorn (außer der Stadt Thorn) auf 144 geſtiegen. 

— (Alte Bibeln). In Ober⸗Neſſau befinden ſich im Eigenthum 
des Beſitzers Herrn Heinrich Bartel zwei alte Bibeln. Die eine ſehr gut 
erhaltene im großen Format iſt bei Johann Kelpe in Lüneburg erſchienen, 
gedruckt 1679 durch Chriſtoph Fuerß, mit einem Vorwort verſehen von 
Jacob Weller, Kurfürſtlich⸗Sächſiſchem Ober⸗Hofprediger. Sie iſt in 
Holzdeckel mit Lederüberzug gebunden und mit meſſingnen Beſchlägen 
verziert. Die andere Bibel in kleinerem Format iſt ſtark beſchädigt, auch 
fehlen viele Blätter. Sie iſt 1551 gedruckt von Hans Lufft ohne Angabe 
des Druck⸗ oder Ausgabeortes und iſt ebenfalls in ſtarkem Holzdeckel mit 
Schweinslederüberzug gebunden. Beide Bibeln befinden ſich ſchon 200 Jahre 
in der Familie. Die kleine Bibel iſt in den Kriegsjahren des vorigen 
Jahrhunderts und in der Zeit von 1809 bis 1813 von den verſchiedenen 
Kriegsvölkern, welche durch die Niederung zogen und auch dort lagerten, 
ſo arg beſchädigt worden. Die Soldaten riſſen Blätter heraus und 
nähten ſie als Talisman in die Uniform ein. 

— (Der April und die Frauen). Keinen Monat im ganzen 
Jahr hat der böſe Volksmund in ſo nahe Beziehungen zu den Frauen 
gebracht, wie juſt den launenhaften, unberechenbaren April, der wohl 
Knospen, Blätter und Blüten, zugleich aber auch nicht immer die dazu 
eigentlich gehörigen milden „Frühlingslüfte“, ſondern leider oft das 
„Aprilenwetter“ bringt. Letzteres hat des Sprichworts ſcharfe Zunge zu 
allerlei verleumderiſchen Vergleichen mit dem Sinn der Frau benutzt, 
indem ſie ungalant behauptet: „April und Weiberwill' ändert ſich ſehr 
bald und viel“, oder noch ſchlimmer: „Aprilwetter und Weibertreu, das 
iſt immer einerlei“, dann: „Aprilwetter und Frauenſinn iſt veränderlich 
von Anbeginn!“ — Man heißt ferner eine veränderliche Frau: „apriliſch“, 
„Aprilfee“, „das reinſte Aprilwetter“, man ſagt: „bei ihr iſt ſtets April 
im Kalender“, man ſtellt ſchnöde die Gunft des wetterwendiſchen April 
mit der der Frau auf eine Stufe, indeſſen man ſchont ſchließlich -- 
wie's recht und billig — auch der Herren nicht dabei. — Lautet doch 
ein alter, deutſcher Spruch: „Aprilwetter, Roſenblätter, Herren⸗ und 
Frauengunſt vergehen als Rauch und Dunſt“, auch heißt es: „unter den 
Aprilmonaten und vornehmen Herren ſind unter zwölf zehn trügeriſch“, 
endlich aber wird orakelt: 

„Herrengunſt und Aprilenwetter, 
Ban und Roſenblätter, 

ürfel⸗ und das Kartenſpiel 
Verkehrt ſich oft, wer's glauben will!“ 

— (Thurmbau). In der Sakriſtei der altſtädt. evangel. Kirche 
ſind gegenwärtig die Entwürfe zu dem projektirten Thurmbau ausgeſtellt. 
Vier Pläne, deren Motto Turris, Deo, Copernicus, Janus lauten, ſtellen 
den Thurm an die Mitte der Marktſeite, alſo direkt an den Haupt⸗ 
eingang, ein fünfter Plan projektirt den Thurm an der Südoſtecke der 
Kirche, alſo links vom Haupteingange. Als Baufonds ſind etwas über 
70 000 Mk. vorhanden; der Bau ſoll jedoch erſt in Angriff genommen 
werden, wenn 100 000 Mk. zur Verfügung ſtehen, ſodaß darüber noch 
810 Jahre vergehen dürften. 

— (Die auch in unſere Zeitung übergegangene Nach⸗ 
richt) von einem Eiſenbahnunglück bei Arnswalde, welche ihren Urſprung 
im „Berl. Tagbl.“ zu haben ſcheint, erweiſt ſich nach Mittheilung von 
amtlicher Stelle als vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,43 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer „Sirene“ mit einer 
Holztraft im Schlepptau aus Schillno. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Alice“ mit Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Danzig 
und der Dampfer „Thorn“ mit Ladung und fünf beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 195 Schweine, darunter 15 fette, welch letztere mit 39—40 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
35—37 Mk. 


(Der Kaiſer) hat dem Wirkl. Geh. Ob. Reg. Rath Dr. 
Wieſe zur Feier ſeiner diamantenen Hochzeit feine Büfte ge⸗ 
ſchenkt. Bei dieſer Gelegenheit mag daran erinnert werden, daß 
feiner Zeit Geh. Rath Wieſe bei einer Reviſion des Gymnafiums 
in Kaſſel den damaligen Prinzen Wilhelm und den Prinzen 
Heinrich im Griechiſchen prüfte — bei welcher Gelegenheit Prinz 
Wilhelm betonte, daß er den Xenophon dem Thucydides vorziehe. 

(Gedenktag). Der 18. April, der 2. Oſterfeiertag, war, 
wie nur wenigen bekannt geweſen ſein dürfte, der 475. Jahres⸗ 
tag der Verleihung der Kurfürſtenwürde an das Hohenzollern⸗ 
haus und zugleich der Gedenktag an die Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen. Aus Anlaß des erſteren Jahrestages wehte auf dem 
königlichen Schloſſe zu Berlin neben der purpurnen Königsflagge 
und der gelben Reichsſtandarte auch die brandenburgiſche Fahne 
mit dem rothen Adler im weißen Felde. 

(Der Berliner Feiertagsverkehr) war größer als 
zuvor. Trotz der weſentlich vermehrten Verkehrsmittel reichten 
dieſe bei weitem nicht aus, die Tauſende und Abertauſende auf⸗ 
zunehmen, die ſich in drangvoll fürchterlicher Enge nach den 
Bahnſteigen, den Dampfſchiffslandeplätzen ꝛc. ſchoben. Ueberall 
Ueberfüllung. Glücklicherweiſe ſcheint alles gut von Statten ge⸗ 
gangen zu ſeiu; wenigſtens werden ernſte Unfälle oder beſonders 
grobe Exceſſe nicht gemeldet. 

(Die Maurer Berlins) haben in einer Verſammlung 
beſchloſſen, angeſichts der gegenwärtigen Geſchäftslage und 
mit Rüdfiht auf die ungünſtige Lage des Baugewerbes ins⸗ 
N in dieſem Jahre von einer Lohnbewegung Abſtand zu 
nehmen. 

(Zur Sprottauer Holzauktion). Von amtlich be⸗ 
rechtigter Seite geht den Blättern folgende Berichtigung zu: Die 


erwähnte Holzauktion hat an 2 Terminstagen rund 20 500 M. 
ergeben und würde, wenn die noch unverkauft gebliebenen großen 
Holzmaſſen früher zu Markt gebracht worden, einen viel höheren 
Erlös erzielt haben. 

(Rothſchilds Kaſſirer). Wie ſchon gemeldet, fehlt 
der Hauptkaſſirer des Hauſes M. A. v. Rothſchild Söhne Frank⸗ 
furt a. M., namens Jäger, der ſeit 17 Jahren angeſtellt war, 
ſeit einigen Tagen. Der Vater Jägers war auch ſchon Haupt⸗ 
kaſſirer deſſelben Hauſes. An der Börſe verlautete, der ver⸗ 
ſchwundene Kaffirer habe eine Defraudation von über eine Mill. 
Mark verübt. Die Kaſſe des Hauſes ſoll zur Controle geſchloſſen 
ſein. Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt der Kaffirer ſeit Donnerſtag ab⸗ 
weſend, ſeine Familie ſandte geſtern früh den Kaſſenſchlüſſel mit 
der Mittheilung, Jäger habe ſich entfernt. Die Höhe des Mancos 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

(Gegen die Schleppe). Energiſche Ehemänner ſcheinen 
in Mainz zu wohnen. Daſelbſt hat nämlich eine Stammtiſch⸗ 
geſellſchaft (lauter Ehemänner) ſich das Verſprechen gegeben, in 
ihren eigenen Familien ſowohl, wie auch im Kreiſe der Ver⸗ 
wandten und Freunde nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß die 
Schleppe an den Damenkleidern abgeſchafft wird. Gleichzeitig 
haben ſich dieſelben aber auch gegenſeitig verpflichtet, für den 
Fall ſich ihre eigenen Damen dieſem Wunſche nicht fügen ſollten, 
dieſelben weder bei Spaziergängen, noch bei Ausflügen zu be⸗ 
gleiten, ſobald die Schönen der Anſicht find, daß die Schleppe 
dabei vertreten ſein müſſe. 

(Die Zahl der auf Bewilligung von Alters⸗ 
rente) erhobenen Anſprüche belief ſich am 31. März 1892 
auf 192 705, davon wurden 143 959 Rentenanſprüche anerkannt, 
37414 zurückgewieſen, 7671 blieben unerledigt, während die 
übrigen 2661 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung fan⸗ 
den. Die Zahl der während derſelben Zeit erhobenen Anſprüche 
auf Bewilligung von Invalidenrente betrug 9809. Von dieſen 
wurden 1503 Rentenanſprüche anerkannt und 2865 zurückge⸗ 
wieſen, 5210 blieben unerledigt, während die übrigen 231 An⸗ 
träge auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Unter 
den in den Genuß der Invalidenrente tretenden Perſonen be⸗ 
fanden fi) 98, welche bereits vorher eine Altersrente bezogen. 

(Großer Diebſtahl). Aus Florenz wird gemeldet: Aus 
der Villa Imperialino wurden der ruffiihen Gräfin Ribau 
Werthpapiere und Pretioſen, angeblich im Werthe von 120 000 
Franks, geſtohlen. 

(Gerettet). Aus Hornbäk (Norwegen) wird gemeldet, daß 
ein Händlerfahrzeug dort fünf Fiſcher an das Land ſetzte, die 
von einer deutſchen Galeaſe im Skagerak im halbnackten und 
verkommenen Zuſtande gerettet wurden. Die Fiſcher waren an 
Bord des Fiſcherkutters „Go ahaed“ aus Lemwig, der am 
Donnerſtag morgens in einem ſtarken Wurfwinde kenterte. Ein 
Mann von der Beſatzung ertrank, während die fünf Mann fich 
in das Boot des Kutters retteten. Nach dreiſtündigem Umher⸗ 
treiben kam die deuiſche Galeaſe in Sicht und nahm auf ge⸗ 
gebene Nothſignale die Schiffbrüchigen auf und verpflegte ſie auf 
beſte Weiſe. 

(Erdbeben). Am Dienſtag wurde Kalifornien von einem 
ſtarken Erdbeben, dem heftigſten ſeit dem Jahre 1868, heimge⸗ 
ſucht. In San Francisco wurden mehrere Gebäude in ihren 
Grundfeſten erſchüttert. Das Centrum der Bewegung war Vaca⸗ 
ville, wo eine Anzahl von Gebäuden ganz zerſtört wurde. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 21. April. Der Beſuch der Königinnen 
von Holland am hieſigen Hofe iſt bis auf weiteres ver⸗ 


choben. 

' Berlin, 21. April. Eine ſozialiſtiſche Maifeier 
findet in 16 Berliner Lokalen ſtatt. Es wird ein enormer 
Andrang erwartet. 

Frankfurt a. M., 21. April. Nach den bisherigen 
Ermittelungen betragen die durch den Hauptkaſſirer Jäger 
im 1 f e Nothſchild begangenen Unterſchlagungen 1 700 000 

ark. 

Paris, 21. April. Die Polizeimannſchaften wollen 
am 1. Mai einen Ausſtand beginnen, falls nicht vorher eine 
Gehaltserhöhung erfolgt. 

Liſſabon, 21. April. Aus Braſilien wird ge⸗ 
meldet: Die Staaten San Paolo und Rio Grande prokla⸗ 
mirten ihre Unabhängigkeit von der Centralregierung in 
Rio Janeiro. 

erantwortl 3mwald Knoll in 

2 R 
11 n 225 5 Br. Aprilf20. April 
g ö 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ru An 


ür die Redaktion: orn. 


anknoten p. Kaſſa 297 —25206—40 

Wechſel auf Warſchau kurz 20720206 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / » 99—90 | 100 — 

106—70 | 106—90 


Preußiſche 4 19 Konſolis 


enge fandbriefe 5/6550 65—40 
olniſche iquidationspfandbriefe .. 1 62-60] 62—30 
eſtprenziſche Pfandbriefe 3½ / 95-30] % 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 187—10187—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . J168—60 16890 
Oeſterreichiſche Banknoten J170—50179—65 
Weizen gelber: April⸗q mai . 191— 192—75 
uni⸗Ju lll. J190— 191-75 
loks in New york 4 IN RN, 
Roggen: lo ko 200— 201— 
N ril⸗Mai 200—20 201 —70 
ai⸗Juni n „ e ee eee LOG 
Juni⸗ulliui n »„J199— 49129 
Rü böl: April⸗ Mai 54101 54—50 
oö ENENEE 52— I 52--30 
Spiritus: :: > 
50er loko IE en, leeren 
Wer edv. 4 41—60 
70er Aprilę⸗ Mai . 41—501 41—60 
70er Auguſt⸗Sept. 43—30 


C 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


König berg, 20. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pt. Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko konti 1 5 
b., nicht kontingentirt 42,50 DIE, 85 ' Miet ee a 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
orn den 21. April 1892. 
Wetter: rauh. (Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen fait ohne Angebot, aber auch ohne Kaufluft 
155 — 7 5 M., 123/125 Pfd. hell 308/205 M., 
er Notiz. 
Roggen Ich: geringes Geſchäft, 112/114 Pfd. 196/WOM., 115/117 Pfd. 


160/172 Mt. nominell. 
M 


117/119 
feinfter 


| ®erfte Braum. 


Hafer 145/148 M. 


Bekauntmachung. 
Der Bau folgender Chauſſeegeld⸗ 
erhebe⸗Etabliſſements ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden: 

1. Bei Station 15,5 der Chauſſee 
Culmſee⸗Renczkau in der Nähe von 
Lubianken am Kreuzungspunkte der 
Chauſſee Wibſch⸗Roſenberg, veranſchlagt 
auf 11 100 Mark. 

2. Hinter Station 3 derſelben 
Chauſſee, da wo der Weg nach Kunzen⸗ 
dorf abbiegt, veranſchlagt auf 7700 Mk. 

3. Bei Station 2,5 der Chauſſee 
von Culmſee nach Bahnhof Schönſee, 
da wo ſich die Pflaſterſtraße nach 
Pluskowenz abzweigt, veranſchlagt auf 
7700 Mark. 

4. Bei Station 15,3 der Thorn⸗ 
Schönſee'er Chauſſee, da wo die Chauſſee 
nach Tauer beginnt, veranſchlagt auf 
7700 Mark. 

5. Bei Station 22 der Chauſſee 
vou Gr. Böſendorf nach Scharnau, da 
wo der Weg von Renczkau in die 
Chauſſee mündet, veranſchlagt auf 
7700 Mark. 

Angebote find für jeden Bau be⸗ 
ſonders verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf den Bau des 
Chauſſeegelderhebe ⸗ Etabliſſements 
N verſehen, bis zum 

Montag den 2. Mai er. 

vormittags 11 Uhr 
hierher einzureichen. 

Die eingegangenen Angebote werden 
an dem gedachten Zeitpunkte in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Unternehmungs⸗ 
luſtigen oder deren Bevollmächtigten 
geöffnet werden. 

Die Kaution für jedes Etabliſſement 
beträgt 500 Mark und iſt ſpäteſtens 
bei Beginn des Termins einzuzahlen. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Anſchläge ſind im Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 

Thorn den 20. April 1892. 

Der Kreisausſchuß. 


gez. Krahmer, 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ 
ſtoffe aus der ſtädtiſchen Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab bis auf weiteres im Wege der Sub⸗ 
miſſion neu vergeben werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 10. 
Mai d. J. einſchließlich in unſerem Bu⸗ 
reau I einzureichen. Daſelbſt liegen auch 
die Bedingungen während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. | 

Thorn den 16. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Pachten und Miethen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Gewölbe u. ſ. w. ir? binnen 
8 Tagen zur Vermeidung ſofortiger Klage 
an die Kämmerei⸗ bezw. deren Inſtituts⸗ 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 16. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Auktion! 
Montag den 25. April er. 


von 10 Uhr ab werden im hieſigen Bürger⸗ 
hoſpital Nachlaßgegenſtände öffentlich 
und meiftbietend verfteigert. Darunter eine 
Herrennähmaſchine. 


Der Magiſtrat. 
In öffentlicher Ausichreibung ſoll die Lies 


ferung von 500 ebm Mauerſand zum Bau 
eines Lokomotioſchuppens auf dem Bahnhof 
Thorn vergeben werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienftftunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen und gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pf. von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 29. April 
1892 vormittags 11 Ahr. 


ſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königl. Eſſenbahnbetriebsamt 
Thorn. 


Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Freitag den 22. d. Mts. 


vormittags 9 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, als: 

Sophas, einen Sobphatiſch, 

verſchiedene Spinde, zwei 

Unterbetten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ar Ang verſteigern. 

horn den 21. April 1892. 


Heyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Am 28. April cr. ſind 
At. 90,000, 30,000, 15,000 ck. 
baares Geld ohne Abzug 
in der Marienburger Lotterie zu N 8 
½ Looſe à Mk. 3,25; ½ à Mk. 1,75; 
½ à Mk. 1,00 find zu haben bei der Haupt⸗ 
Agentur von 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 


und ebenso sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 


Bekanntmachung. 


Bold Poſtſendungen lagern bei der 
hieſigen Oberpoſtdirektion als unbeſtellbar: 
Einſchreibbriefe: an Seemann Ernſt 
Unmuth in Danzig, aufgegeben am 9. 2. 
92 in Culm; an Drüdger in Danzig, auf⸗ 
gegeben am 26. 1. 92 in Danzig. 

riefe mit Werthinhalt: an die Re 
daktion der „Neuen Zeitung“ in Zürich mit 
5 Mark, aufgegeben am 14. 11. 91 in 
Graudenz; an Albert Baumgarth in Tie⸗ 
genhof mit 3 Mark, aufgegeben am 8. 12. 
91 in Jablonowo; an Schwow Jakobowitſch 
in Lodz mit 9 Rubel, aufgegeben am 24. 
8. 91 in Danzig. 

Poaſtanweiſungen: an den Güterexpe⸗ 
dienten in Thorn über 75 Pf., aufgegeben 
am 12. 11. 91 in Graudenz; an Monſieur 
le Docteur Thomas Evans in Paris, rue 
de la paix über 60 Mark 75 Pf., aufgegeben 
am 2. 9. 91 in Thorn; an Arndt in Breslau 
über 8 Mark 60 Pf., aufgegeben am 12. 
10. 91 in Strasburg; an Frau Liſſack in 
Thorn über 2 Mark, aufgegeben am 31. 3. 
92 in Thorn; an Fritz Thrun in Danzig 
über 3 Pf., aufgegeben am 31. 12. 91 in 
Danzig; an Fritz Felgo in Danzig über 3 
Pf., aufgegeben am 31. 12. 91 in Danzig; 
an Hofbeſitzer Kranzuſch in Hammer über 
33 Mark 20 Pf., aufgegeben am 18. 12. 
91 in Danzig; an J. Jonkmann in Am⸗ 
ſterdam über 1 Mark 70 Pf., aufgegeben 
am 24. 12. 91 in Danzig. 

Packete: an Ulan Ranigowski beim 2. 
„ ee Ulanen⸗Regiment Nr. 9 in 

anzig, aufgegeben am 23. 12. 91 in 
Schönste. 

Die Abſender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfang⸗ 
nahme der Sendungen zu melden, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf der gedachten Friſt, über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geld⸗ 
beträge zum Beſten der Poſtunterſtützungs⸗ 
kaſſe verfügt werden wird. 

Danzig den 12. April 1892. 


Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. 


Zieloke. 


Dachſpließe, 


circa 30 bis 40 Mille, verkauft, um damit 
zu räumen, ſehr billig 


J. Wardacki, Thorn. 


Gamper Ausnerkanf., 
u e Aufgabe * Geſchäfts ver⸗ 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partiezurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch im Ganzen würde ich mein 


Shit mit Haus verkaufen. 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Deflind empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 


Stück an 8. Hirschfeld. 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, 

Seradella, Weizen u. Sommer: 

Roggen, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee 

offerire billigſt H. Safian. 


Rattentod 


(Felie Ammiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 

für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 

in Packeten à 50 Pf. und à 1 Mark bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 


Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Ein fein möblirtes Zimmer mit hellem 


Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 


vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


"MEYERS VOLKSBÜCHER 


® Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig“ 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


CCC ²˙ X TEE TEETEE 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage & 
Freunden und Bekannten herzlich * 


ebewohl! Bolte, Kaſerneninſpektor. 3 


EEE EEE LETTER 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


S An 4050 


F Grabdenkmäler $ 
& 


in Granit, Marmor, 
ſchwarzem Kryſtall. 


S. Meyer, 
Strobandſtraße 17, 


AO> 1BIO> de> 
Prainröhren {1 Ten Dimenfionen, bat 


billig abzugeben. S. Bry. 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturnkursus 
nimmt entgegen 
Anna Brauns-Motcker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


Aachhilfeſtunden 


ertheilt cand. theol. Erdmann, 
Bromberger Vorſtadt Hofſtr. 48 part. 


+ d L 

Prüfſteine, 

um falſches Geld zu entdecken, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Cadelloſe la Efkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Schmiedeeſferne 


2 Gartenmöbel 
bei Gude, gchloſſermeiſter, Hoheſtr. 
11 auch 22000 Mark 
eingetragene Kindergelder ſind von gleich 


zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gin echter Feqtel 3. verk. Gerſtenſtr. 13, p. 


Penſion für einen Schüler 
der unt. Klaſſe zu haben Mauerſtr. 61 I. 


3000 Mk. 


ſichere Hypothek à 6% jofort zu cediren. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Gin, Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
1 vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
Eüſapelher IT iind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
MAltſtädter Markt Nr. 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 an 
mern, Küche mit Kalt: und Warmwaſſer⸗ 
leitung, jowie 
ein Laden 


vom 1. Oktober = ER u 
Hlareus enius. 


2 amtl. Wohn. m. all. Sub. v. ſogl. J. 

5 Echebelhſe bei A. Endemann. 
in großer Jausflurladen zu vermiethen 

E Eliſabethſtr. 14. 


Die in meinem Verlage erſchienenen, 
überall mit den erſten Preiſen ausgezeichneten 


— anerkannt beſten und naturgetreueften — 


Pflanzen- ider. . + 


Werthrolle Ergänzung jeder 
Botanik, jeden Herbars! 


Ich hoffe jomit, den in allen möglichen Formen auftretenden, meiſt minder: 
werthigen Nachbildungen entgegen zu treten! 


Fr. Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge 
diegener Ausstat- 
1 n zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


Walter 


Schülermerkſtatt. 


Aufnahme der Schüler Sonnabend den 
23. d. M. nachmittags von 3—5 Uhr in 
der Werkſtatt. Rogozinski II. 


Stacheldraht 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Raths apotheke). 
Sehr gutes 
Bauholz, Bretter, Ziegel, Fenſter, 
Thüren, Oefen und Brennholz 


vom Abbruch des Poſtgebäudes verkauft 
ſehr billig L. Bock. 


in Chromodruck 
gebe ich, ſoweit überzählig, 


a Tafel 5 Pf. 


ab. m General⸗Regiſter über 3300 
Pflanzen zu Dienſten! ug 


Rommel!!! 
Poeten den 25. April mit einem 
oſten Ichweizer- und Berliner Kuh- 
käſe. Stand auf dem Markt. 
h. Gerber, Bromberg. 


an 
chreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsanwalt. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 
Suche für die Zeit vom 1. Mai bis 30. 
September er. 


eine junge Name 
zur Führung eines größeren Haushaltes. 
Offerten unter 6. 45 an die Exped. d. Ztg. 
ie von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Alien ieee Nr. 3 

im Komptoir bei Gottlieb Rlefflin. 

errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 

hr, Sand. 


Gerberſtraße Nr. 18 
find Familienwohnungen zu 7 
Zu erfragen bei A. Burozykowski. 
Ab. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige BR: ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark oritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
in möblirtes Zimmer mit 
von ſofort billig 97 vermiethen. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 
Em. 8. u. 8. bl. zu verm. Bacheſt. 14. II T 
ſe Wohnung Strobandſtr. 15, di tt 
. ie jeit 
Die Jahren Herr Praſdent Eömeter 
bewohnt hat, ift von jetzt oder von ſofort 
u vermiethen; die Wohnung kann zu 
leder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Sohlltze. 
in möbl. Zimmer fofort billig zu verm. 
Bäckerſtraße Nr. 11. 2 Tr. 
Ein renov. kl. Familienwohnung mit 
Zubeh. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
1 roße herrichaftliche, aufs beſte renovirte 
ohnung 1. Etage. 


urſchengela 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


1 große Remiſe mit Nebenkammer. 


1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden. 


Speicherräume und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
. ntree, helle Küche und Zubehör 
illig zu vermiethen. 


Lambeck 


Laudychr- S Verein. 


den 23. d,. Mid 


Am 
im Vietoria-Theater: 


Anterhaltungsabend 
mit Tanz n 
für die Kam. 1 . u. deren Familien. 


Sonnabend, 


Anfang pünktlich um 8¼ Uhr. 
Vereinsabzeichen find anzulegen. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 


Donnerſtag den 21. und Freitag 
den 22. April cr.: 


humoriſtiſche Joirer' ru 
Stettiner Quartett u. Contertſängel 


Herren: 

Carl Klar, Fritz Hanke, Gustav Walter; 
Julius Hoffmann, Otto Schütz, Hans Marbach; 
Paul Schwedler, Alb. Lidell. 
Raſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr 

Entrer 60 


Billets a 50 Pfg. ſind 2 5 bei Herren 


Duszynski und Hol“ 
ozynskl zu haben. i 
Vorläufige Anzeige. 
Schützenhaus. 


| Sonntag den 24., Montag den 25. d. 


Concerte 


des 
berühmten ſchwediſchen 
Sänger⸗Quartetts. 


Holzrouleaux 


find die praktiſchſten und billigſten Schutz 
mittel für die der Sonne ausgeſetzten 
Fenſter, laſſen ſich gleichzeitig als Mar, 
quiſen benutzen, werden nur komple 
gutpaſſend verſandt. Dieſelben find von 
leinen Rips oder Damaſtrouleaux nicht zu 
unterſcheiden. 

Mit reichhaltiger Muſterkollektion halle 
mich noch einige Tage in Llebohen's Gaſth 
auf. Hochachtungsvoll 
Herm. Kalms aus Bolkenhain Schlel 


Ein möbl. Zimmer m. hell. Rab. von 
1. od. 15. Mai z. verm. Vreiteſtr. 8. 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. 

m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, LIE 
In dem neuerbauten Haufe Fromberge 
Enn Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigft zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 75 


M. Z. m. Burſchengel. D. b. Coppernilusftr 7,6 


leine Wohnung, 


t 
Tuchmacherſtr. 4. 


ſogleich zu verm. 
Wohnungen 203 2,3 , deen 


Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein: Modet 


vis-à-vis Wollmarkt. 5 

e ee ei 711 
Gin Laden dee 16 

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengg, 

von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 

Brombergerſtraße 39 10 

Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend a . 

5 Zim., Küche, Veranda und allem ubehör 


ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zu 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


„Debriek, 
ut mobl. Zimmer mit Kabine , 


wohnte 2. Etage iſt von ſofort 6 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culm 
- ‚2 7 1 
Immer nebft Zubehör mit Wasch } 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gere 
Pferbeftall zu verm. Werſteuffral: . 


Ein am Garten Fr., sei arterre 


Zimmer möblirt e 
1 o. 2 Herren z. verm. Schlot 
ohnung von 4—5 Zimmern, 
Wen Zubehör Se 12 18 . 
verm. Zu erfr. bei irajewesk 6 5 
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